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Welche bey gegenwartiger aligemeinen
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Jn geziemenden Reſpect beſtens recommandiret,

der

Verfaſſer.

DRESDENDruckts Johann KRiedel Konigl. privil. HofBuchdrucker nebſt deſſen Adjuncto
Johann Conrad Stoßeln.



Nach Wtand und
reſpective Hochſt und Hochgechrteſter Veſer.

Aß vor undencklichen Zeiten faſt bey allen
Volckern ein Adel geweſen deſſen wird
niemand in ZWbrede ſeyn konnen.

Wie aber ſelbiger ſeinen Urſprung
genommen bey welcher Welegenheit er
ſich in beſondere Hochachtunggebracht
und wie die Abſtammungoderortpflan
tzung biß auf dieſe Zeit geſchehen ſolches

will nunmehr aus Mangel ſichrer Nachrichten unmoglich fallen
nachallen Umſtanden darzuthun. Wieungluckl. aber dadurch das

graurAlterth. uim gegenwartigeZeiten gemacht gum deſtoſchmertz
licher beklagen wir mit ſolchem einen dermaßen unerijetzlichen Ver

luſt nachdem wir hochſt empfindlich verſpuren was durch dieſen
Mangel nicht nur uns, ſondern der gantzen gelehrten Welt vor
großer Schaden erwachſen und nochtaglich daraus entſtehet.

Unſer Vorhabenerlaubet nicht demnach Stand undWurden
reſp. Hochſt-und Hochgecehrteſten Leſer dieſerhalben eine weit—
laufftige Vorſtellung vor Augen zu legen jedoch beſeuffzet ſolches
nicht oyne Urſach daß viele der herrlichſten merckwurdigſten und
furtrefflichſten Thaten der Vermoderung faſt gantzlich uberlaſ
ſen ſind und der Vergeſſenheit anvertrauet worden.

Wir erlauben der Feder nichts mehr als nach demeigentlichen
Urſprung des uhralten Adels derer Churumd Furſtlichen Sach
ſiſchen Lande zu ſehen jedoch iſt ſolche ſo unglucklich daß ſie auch
hierbey die wenigſten Merckmahle davon anzutreffen vermogend;
Die alteſten ja zum Theil faſt in aantzichen Untergang gerathene
Volcker waren inſo weit glucklicher als unſer geliebtes Vaterland
zeitherv geweſen indem ſie den durch Tugend und Tapfferkeiter—

langten Adel benebſt Dero ruhmliche Thaten ihren Rachkommen
treulich zu hinterlaſſen ſich euſerſt bemuhet haben.

Vite hoch die Juden Egyptier Chaldeer /Perſer Aſſyrer Grie
chen Romer Spanier Frantzoſen Portumnieſen Engellander und
einige Teutſche dererjerigen hrkuhmte GeſchlechtsFolge ſo durch
Tugend /Tapfferkeit vornehmne Bedienungen und hoher Vergun

ſtigung



gung den erlaugten Adel uberkommen geſchatzet konnen die mer

ſten Hiſtorici nicht genung beſchreiben.
Wenn esdenn loblich ſo preißwurdigen Vorgangern in zwar

ſehr muhſamer Rachfolge moglichſt nachzuahmen damit die ſpa
te Nachwelt nicht ebenmaßige Urjach finden moge einſten ſich u
her itziger Zeiten Nachlaßigkeit zu beklagen ſo habe aus Antrieb
meines jederzeit zur Hiſtorie und Genealogie geneigten Gemu
thes mich Dienſtſchuldigſt erkennet die Aſche des ehemahligen
Hochſtberuhmren undtapfferſten Adels derer Churund Furſtli
chen Sachſiſchen Lande in gleichſam neue und belebte Bluthe zu
ſetzen zugleich auch die noch ubrig gebliebene und dem katalen Un
tergang ſehr nahe geweſene Nachrichten aus dem Verderben zu
retten und der Verweſung zu entziehen zu dem Ende eine Chur

und Furſtliche Sachßiſchedldels Niſtorie projectiret und bereits
mit denen im Druck ſich befindenden altAdlichen Geſchlechtern
als derer von Berbißdorff Cominerſtadt Heßler  Kayn Koſe
ritzKroſigk Naundorff /Uchteritzund Weißenbacheinen Anfang

gemacht.
Nichts aber iſt an dieſer Continuation und Verfertigung des

langſt verſprochenen erſten Theils hinderlich geweſen als daßeini
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viel mehr zubefordern und zu unterſtutzen keine Gelegenheit vi
bey laſſen jemehr dadurch derer Preißwurdigen Vorfahren Ruh
bey der Rachwelt gleichſam verewiget und denen Nachkomm
ein klarer Beweiß ihres Geſchlechts Alterthum und Zierde ubt
laſſen wird.

Weil aber meinestation und wenige Mitteldieſes an ſich ſell

ſehr koſthare Werck in behorigen Stand zu ſetzen die vielfälti
Correſponden ferner zuunterhalten auch die beſchwerlich
Reiſen abzuwarten nicht vermogend ſind; Als nehme in unte
thaniger Submiſtion meine Hoffnungsvolle Zuflucht zu gege
wartiger bey dieſem allgemeinen Land-Tage hohen verſamn
leten reip. gnadigen Hochloblichen Ritterſchafft in gewiſſer Zi
verſicht es werde Selbige gnadig geruhen Dero gantz ergebet
ſten Diener in dieſem der Nachwelt hochſtnutzuchen Vorhabe
beſtmoglichſt zu lecundiren ſo wohl die zu ſolchen koſtbahrer
Wercke benothigte ſichere Nachrichten mitzutheilen gnadig bi
lieben als auch durch Dero hohen Vorſpruch dem bißheronot
niemahls zu erlangen geweſenen Weg in die geheimden Landes

Archiva hieſiges Churund Furſtenthums Sachſen nebſt de
nen darzu benothigten vublidien zu verſchaffen.
ESooiche gnadige und hohe Willfahrigkeit werde als eine gank
beſondere hohe Gnade bey aller vorfallenden Gelegenheit nich
nur nach euſerſtem Vermogen zu ruhmen mich beſtmoglichſt be
muhen ſondern hiernechſt mit aller erſinnlichſten Ehrerbiethun
und unterthanigen Dancknehmung allſtets erkennen auch mi
geziemenden Keſpect zuſeyn jederzeit verharren

Des nach Stand und Wurden relpesive Hochſt
und Hochgeehrteſten Leſers

gantz Dienſtergebenſter Diener

Valentin Fnig
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